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Neben diesen Vorgängen wurden die zur Bedienung der Winden erforderlichen 
Zeiten gemessen. Wie detailliert dabei vorgegangen wurde, zeigt folgendes 
Beispi,el: . 

1. Hingehen.zur Winde 
2. Ergreifen des Bedienungsrades 
3. Lösen der Bremse 
4. Bewegen des Bedienungsrades 
5. Loslassen des Bedienungsrades. 

Bei allen diesen Zeitmessungen wurden außerdem individuelle Unterschiede 
berücksichtigt, d. h. es lag eine .Vielzahl von Messungen bei verschiedenen 
Personen vor. 

Die von HOVART und CLEEREN ermittelten Daten gelten lediglich für die drei 
erwähnten Schiffstypen und sind daher auf andere Fischereifahrzeuge nicht ohne 
weiteres übertragbar. Sicher aber dürfte sein, daß derartige Messungen auch 
auf anderen Fischereifahrzeugen zur besseren Decksgestaltung und Fanggeräte­
Bedienung beitragen könnten. Natürlich ist die Ausnutzung derartiger Ergebnisse 
in der Fischerei wegen der Schiffs gebundenheit nicht so einfach möglich wie in 
den Letnclbetrieben. 

H. G.Klug 
Institut für Fangtechnik 

Hamburg 

Normenvorschläge für das Anschlagen und .Zusamme.nsetz.en vonNetztuchen 

Wegen der grundlegen,jen Bedeutung des Anschlagens und Zusammensetzens von 
Netztuchen für die Anfertigung von Fischereigeräten sind Normenvorschläge für 
die dabei gebräuchlichen Begriffe ausgearbeitet worden. Nachdem die.se von den 
Mitgliedern des deutschen Arbeitsausschusses Fischnetze der Textilnorm auf der 
Tagung am 10.3.1970 in Bremerhaven erörtert und akzeptiert wurden~ stehen sie 
nunmehr innerhalb der internationalen Organisation für Normung (ISO) als Doku­
ment ISO/TC 38/SC 9 138 E zur Diskussion. 

Teil I dieses Dokuments beinhaltet das Ansc,hlagen von Netztuchen an eine Leine. 
Zunächst werden darin die in diesem Zusammenhang stehenden Begriffe erläu M 

tert. Im Anschluß daran erfolgt mit Hilfe entsprechender Abbildungen eine ge­
naue Definition der einzelnen Arten des Anschlagens. 

Zunächst wird das Anschlagen von Netztuchen mit geraden Kanten aufgeführt; 
wobeieinAnschlagen von rautenförmigen Maschen und von quadratischen Ma­
schen unterschieden wird. Beim Anschlagen werden folgende Grundtechniken 
unterschieden: 1. Festes Anschlagen (jede Masche wird angeschlagen) 

2. Loses Anschlagen (die Maschen sind verschiebbar) 
3. Gemischtes Anschiagen (die beiden Techniken sind kombiniert) 
4. Anschlagen unter Verwendung von Verbindungs s chnü ren 

(z. B. Hanken). 

Diese verschiedenen Anschlagarten sind jeweils in mehrere Varianten unterteilt, 
die in der praktischen Fanggeräteherstellung bekannt sind. 



Abb.l: Zusammensetzen von Netztu­
ehen durch Einknoten einer 
Reihe halber Maschen 

Abb. 3: Verbinden von Netztuchen 
durch Verknoten der Ma­
schenspitzen mit einem be­
sonderen Garn 
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Abb.2: Zusammensetzen von Netztuchen 
mit verschiedener Anzahl und 
Größe der Maschen 

Abb.4: Zusammensetzen von Netztuchen 
durch Reihen 

Für das Anschlagen von Netztuchen mit schräg geschnittenen Kanten werden 
keine gesonderten Techniken verwendet. 

Für diesen Teil I des Normenentwurfes ist keine besondere Diskussion erfor­
derlich, da alle in der Praxis bekannten Grundformen des Anschlagens von Netz­
tuchen erwähnt sein dürften. Auch ist zu erwarten, daß mit einer Hinzufügung 
weiterer möglicher Varianten keine wesentlichen neuen Techniken aufgezeigt 
werden. 

Teil II des Normenentwurfes beschäftigt sich mit dem Zusammensetzen von Netz­
tuchen. 
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,Bei dieserGrundtechnik der Fanggeräteherstellung wird von vier Voraussetzungen 
ausgegangen, die zu berücksichtigen sind: . 

. 1. Die Anzahl dEer Maschen und ihre Größe stimmen überein 
2. Die Anzahl derl\([a(3chen stimmt überein, aber ihre Größe ist 

verschieden 
3. Die Anzahl der Maschen ist verschieden, aber ihre Größe stimmt 

überein 
.4. Die Anzahl der. Maschen und ihre ·Größe sind verschieden. 

Grundsätzlich wercten vier Arten des Zusammensetzens von Netztuchen unter­
schieden: 

1. Zusammensetzen mit halben Maschen (Abb. 1 und 2) 
2. Verknoten mit .einem besonde.ren Garn (Abb. 3) 
3. Reihen (Abb. 4) 
4. Vernähen (Laschen). 

Zum Schluß wird in diesem Normenvorschlag in einem gesonderten Abschnitt 
dieAngabedes Verhältnisses der Anzahl der Maschen der zusammenzuset­
zendenNetztuche·erwähnt. Dieses Verhältnis kann in Form eines echten Bru­
ches angegeben werden, z. B. besagt 8/11, da'ß je s' Maschen des einen Netz­
tuches mit je 11 Maschen des anderen z.u.verbinden sind. 

Die vier erwähnten G.rundtechniken des Zusammensetzens von Netztuchen 
sind nicht nur fürNetzstücke mit rautenförmigen Maschen, sondern grund­
sätzlich auch für solche mit quadratischen Maschen sowie für Netzstücke mit 
schräggeschnittenen Kanten anwendbar. In die:'ler Hinsicht bedarf der Normen­
entwurfeiniger Ergänzungen. 

Nicht nur im Zusammenhang mit dem Zusammensl2tzen von Netztuchen sondern 
auch mit dem Anschlagen ist schließlich noch zu erwägen, ob Methoden der Ver­
stärkung der Netztuchkanten in diesen oder einen anderen Normenvorschlag 
aufgenommen werden sollten. 

M. Kaulin 
Institut für Fangtechnik 

Hamburg 

Kombinierte Anwendung verschiedener Anlocklmgsmethoden 

zum Fang pelagiBcher Fische 

Namentlich in den Subtropen und Tropenberuhen viele Methoden der handwerk­
lichen Fischerei auf einerBeobachtling und Auswertung bestirnrnter Verhaltens­
weisen der Fische. Der Umstand, daß hier bei größerem Artenreichtum die 
Individuenzahl der Fische auf den Fangplätzen viel geringer ist als in den kal­
ten Gewässern machen es notwendig, die Fische vor dem Fang zu konzentrieren 
und zu tI sortieren". Zu den verbreitetsten Methoden der Anlockung während der 
Nacht gehört künstliches Licht,. das schon seit längerem in Verbindung mit Ring­
waden oder Senknetzen auch bei kommerziellen Großfischereien Eingang gefun­
den hat. Die Voraussetzungen für einen Erfolg der Lichtfischerei sind klares 
Wasser und möglichst eine mondloseNacht. Die Gründe, weshalb Fische von 
künstlichen Lichtquellen angelockt werden sind vielfältiger Natur: z. T. geraten 




